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Gewerbliches. [Gewerbſtandes — ebenſo ſucht fie immer mehr, als 
len Bedurfniſſen, allen möglichen Wuͤnſchen der 
0 Ueber die richtige Faͤllungszeit des Bauholzes Gegenwart zu genügen. Eine Geburt dieſer Art 
d neuerdings Anſichten geltend gemacht worden, ſind die Rentenverſicherungs⸗Anſtalten, wovon wie 
ö Iche dem bisherigen Gebrauche ſchnurſtracks wider⸗bekannt auch in unſerer Reſidenzſtadt Berlin, uns 
brechen. Ein Amerikaniſcher Schiffsbaumeiſter Pine: ter'm Schutze der Regierung, eine in's Leben getre⸗ 
Aa Rayney behauptet namlich, auf Grund gemach⸗ſten ift. Ihr Prinzip beruht kurz darauf, daß eine 
0 practiſcher Erfahrungen, daß der Saft der Baͤume Anzahl Leute ſich zur Einſetzung gleicher Summen 
im Sommer vorzugsweiſe die Gefaͤße des Splints, verpflichtet, um dieſe gemeinſchaftlich zinsbar anzu⸗ 
m Winter die des Kernholzes erfüllt, woraus fol-legen, dann aber demjenigen zu überlaffen, welcher 
n ſoll, daß die im Winter gefällten Bäume im die übrigen uͤberlebt, woraus — wie es uns ſcheinen 
Plint am leichteſten zu trocknen und fo dem Trecken⸗ will — etwas gewagt gefolgert worden iſt, daß 
er zu entziehen find, die im Sommer gefaͤllten ſolche Inſtitute nicht nur dazu beitragen, die größte 
legt denſelben Vorzug für das Kernholz zeigen. Da [Rente demjenigen zu ſichern, der fie am meiſten 
mattes nun den Hauptwerth des Bauholzes aus- braucht, d. b. der am laͤngſten lebt, ſondern daß 
jenige“ fo — folgert man ferner — verdient die⸗ ſie auch die Anſtrengung der Lebenden erhöhen, fich 
welch Methode, alſo die Faͤlung im Sommer, moͤglichſt lange durch eine geregelte und mäßige 
träge am meiften zur Conſervirung des Kernes bei-Lebensweiſe dem Tode zu entziehen. Gaͤlte dieſe 
Salah en Vorzug. Pinehas Raynay empfiehlt den Folgerung als ſicher, dann waͤre es ebenſo die Freude 
Bei di des Monats Juni als die beſte Faͤllungszeit. des Ueberlebenden an dem Hinſterben feiner Mitver⸗ 
Vitrup et Gelegenheit wird auch die Meinung vonjfiherten, und hierdurch dem Inſtitut der Stempel 
Erinnerund von andern Baumeiſtern der Alten in eines unchriſtlichen, unmenſchlichen aufgedrückt. Das 
des Hohe gebracht, welche behauptet: man koͤnne Inſtitut empfiehlt ſich jedoch zweifelsohne dadurch, 
man den m Feſtigkeit dadurch ſehr vermehren, wenn|daß es mittelſt der mäßigen Höhe feiner Einlagen 
ben laſſe Baum auf dem Stamme allmaͤlig abſter⸗ von 100 Rthlr. dem Mittelftande an epaßt iſt, daß 
indem man idem man die Rinde abſchaͤlt, oderſes ſolche Einlagen ſofort verzinſt, namlich 


So wi Über der Wurzel ringsum einſchneidet. alle Einlagen bis zum 12. Lebensjahre mit 3 proCent 
ſerer Zeit 1 Alles durchdringende Induſtrie un⸗— — — — 24. — r 
eworde Neichſam allen Ständen gemeinſchaftlich — — — — 8 — 37 — 
apitalie iſt — denn auch der Fürſt, welcher ſein — — — — 45. ra — 4 ei 
it — in Actien⸗Unternehmungen anlegen laͤßtI — — — — 65. 577 — 47 — 
reuden und Leiden, Furcht und Hoffnung des — — über das 56. — — 5½% — 


* 


— * 


daß es ferner, wie billig, die gegenſeiti 


uf jede 1 
fs 387 unter 12 Jahren nur 


bie Erbſchaft von Kindern haben u. 
daß einem 


eingelegten Kapitals geſichert iſt, 


Anſpruch auf und bat den Rubin, weiß zu werden, wie ſeine 
a f. f., endlich fahrten, die Diamantlein, rcd ſie 5 den 
Jeden wenigſtens der Zutückempfang des Edelſtein beim Metallkoͤnige im Diamantenreiche 


en Erbſchaf⸗ zoſen graute und er Mühe hatte, von der Irren 
dieſer 6 Klaſſen abgeſondert vertheilt, loszukommen. Dann weinte ſie wieder auf den 


des 


indem z. B. den Koͤnigsſtuhls zu verklagen, der vier Klaftern unter 


Erben eines verſtorbenen Einlegers von 100 Rthlr. dem Daͤnenaltar mit Seufzern und Fluchgebeten 
diejenige Summe zurückgezahlt wird, die er nicht herrſche, und die widerſpenſtigen 1 — det 


in Zinſen und Erbſchafts⸗Dividenden 


empfangen hat. Stufenleiter der Production zuruͤckſetze. Alle Morges 
Wer die beſagten 100 Kthlr. nicht mit einem Male und Abende verlangte fie in das Ben 2 


einzahlen will, kann dies in Abtheilungen thun, doch können, um den Königsſtuhl zu entdecken und den 


erhaͤlt er erſt e { 
Zinfen, wogegen fein Antheil an 
ſogleich gutgeſchrieben wird. 
»Nach einer in 
Ueberſicht wird gegenwärtig in den Zoll⸗Vereinsſtaa⸗ 


nach der vollen Bildung jener Summe) König im Diamantenreihe, und wenn Flehen und 
den Renten ihm Toben fruchtlos blieb, jo ſchalt und liebkoſte fie wieder 


den rothen Stein am Finger, bis die Zeit des Ver⸗ 


der Staatszeitung mitgetheilten langens aufs Neue herankam. 


Unterdeſſen war die Arbeit am Koͤnigsſtuhl muͤh— 


ten bereits circa / des noͤthigen Zucker⸗Bedarfsſſam weiter gediehen, aber ohne den mindeſten Erfolg. 


durch die inländiſchen R 5 
wobei anſehnlich die meiſten in Preußen find, ge: 
liefert. Da die Geſammt⸗Einfuhr von Zucker in 


jenen N l 
trug, ſo iſt der Gewinn des Landes durch 


der Wunſch, es moge dieſer Induſt! 0 
gefördert werden koͤnnen, ſicherlich ein geſunder. 


Staaten früher circa 11 Millionen Thaler be; ein I 
ſeine Marta d 
eigenen Fabriken bereits ein ſehr anſebnlicher, und ſegnen, ſtand feſt bei ihm, und er wandte Alles 
Induſtriezweig moͤglichſt an, i 
geoͤffnet würde, und der Vater fein, Kind nicht laͤn⸗ 


Runkelruͤben⸗Zuckerfabriken, De Geer raſtete nicht und hoffte um ſo mehr, jemehr 


allen Andern die Hoffnung entſchwand. Er hatte 
nämlich die Reden der Irren belauſcht, und wie 
Orakel waren ſie in ſein Herz gefallen. 
beſtimmt war, das Werk voll Unſegen zu 


daß dem irren Maͤdchen der Weg zum Bergwerk 


Des Schutzes bedarf er freilich, denn in Frankreich, ger I ängſilicher Obhut verwahrt hielte. 


das im Intereſſe feiner auswärtigen Colonieen eine 


Beſteuerung des Rübenzuckers eingeführt hat, 


bereits wieder die Halfte der Runkelruͤben⸗Raffinerieenſgehen 


eingegangen ſein. 


Der Königsſtuhl oder das Bergge⸗ 
Nahm dau zue ſpeuſt. 

9 Ein ſchwediſches Stücktein aus dem 18. Jahrhundert. 

i „ (Bortfegung.) 


18 3 6. 
Maria ſaß einſam in ihrem Kaͤmmerlein; außen 


an der verriegelten Pforte ſtand fluchend de Geer wird 


und weinend der alte Heberlin. Maria, das ſchoͤne 
finnige, Bergkind Mi | 
niger Tage. Sie ſaß da und weinte, und brach dann 
wieder in wunderlichen Jubel aus. Sie redete vom 
Koͤnigsſtuhl, und von nichts als vom Koͤnigsſtuhl, 
und vermaß ſich, , 
eine große Wette, der daran zu zweifeln ſchien. Kam 
der Bergcommiſſar zu ihr, ſo fuhr ſie 
wuͤthenden Liebkoſungen auf ihn los, 


mit ſtürmiſchen, man 
daß dem Fran⸗Thuͤr klopfen und kratzen und nach dem Metallkoͤnige 


Auch heute ſuchte er dem Alten zu beweiſen, daß 


ſollſes ſeine Pflicht ſei, die Tochter 1 Alan Weg 


zu loſſen, daß ihr in ihrer Stimmung ein 
Scharfblick in Bergmannsgeſchaͤften 


eigenthumlicher 
i, der dem Staate ſebr wohlthaͤtig 


zuzutrauen ſei, 
den koͤnne, und daß er das 
Verlobte ſei, nicht aus den Augen laſſen und vor 
jedem Schaden bewahren wolle. 


Daß 


] wer⸗ 
Maͤdchen, die doch feine) 


— 


Der Alte ſchuͤttelte 


bloß den Kopf und ſagte; „Habt Mitleid mit einer 


Wahnſinnigen, Herr Baron, und bedenkt den Schimpf, 


der uns erwüchle, liefe meine Tochter und Eure 


Sponſe wahnſianig umher.“ 

„Nichts da von Schimpf, die boͤſe Stimmung 
vorübergehen, aber hier leide ich Marien nicht.“ 

„Bin ich doch der Vater; was habt Ihr gegen 


war ſeltſam geworden binnen we⸗Vatergewalt anzuwenden?“ 


„Keine Malicen, Oberſteiger! Bin ich doch Ma⸗ 
riens Bräutigam; der Goldreif an ihrem Finger iſt 
das Symbol der nie endenden Gewalt, die mir über 


ihn aufzufinden, und bot jedem fie zu Theil geworden.“ 


Heberlin ſchwieg. In dieſem Augenblicke hoͤrte 


das Maͤdchen weinen und winſeln und an der 


1 


verlangen, der im Koͤnigsſtubl der Braut harre und! Einſt hatte Maria den Rubin aus dem Ringe 
der Erloͤſung mit Seufzern und Fluchgebeten. verloren, und nun ward fie heiter, daß das verſteinte 
„hort Ihr, hoͤrt Ihr, verſtockter Alter?“ ſchrie Blut von ihr genommen ſei. Dann glaubte fie in 
da der Commiſſar, „das Mädchen: hat die Kraft und ihrem Auge eine Juwelenquelle entdeckt zu haben, 
die geheime Macht, uns und den Staat zu beglücken; und fie weinte, daß der edle Quell nicht verfiege 


bört Ihr, den Staat! Aufgemacht, ſchlechter Patriot, und die Thraͤnen, ſchoͤner als funkelnde Diamanten, 
wean ich nicht dem Oberbergbauptmann Anzeige am Golde klebten. Emſiger betrieb ſie von da an 


machen ſoll von Eurem verdächtigen Treiben!“ das Suchen nach dem wunderbaren Etwas, nach dem 

„Ein ſchlechter Patriot?“ fragte Heberlin wuͤthend Schluͤſſel zur Schatzkammer des Metallkoͤnigs. Alle 
und ballte die Fauſt. Dann zog er den Schluͤſſel[ Minerale ſammelte fie in den tiefen Gruben, und 
zu Mariens Kämmerlein aus der Taſche und rief die gefundenen thraͤnenfeuchten Klumpen trug ſie in 
rohend mit fuͤrchterlichem Ernſt: „Herr, nicht Jederſibre Kammer und bettete fie wie Berzelius in 

fte mich ſo ſchimpfen, wollte er mit ganzer Hien⸗Baumwolle und hoͤlzerne Schachteln. Immer wur: 

ale von mir loskommen. Ich bin bereit, demſden nach ihrer Meinung in der Nacht dieſe ſteiner⸗ 
Staate auch mein Letztes zu opfern, mein Kind, nen Puppen lebendig, und ſie ſuchte fie zu berubis 
über das nur ich allein Macht habe, ich ganz allein zſgen durch Geſang und Pflege, Gebet und Kuß. Die 
aber wahret Euch vor mir, wenn der Erfolg nicht Geiſter wurden aber alle auf dem weichen Lager nicht 
em Preiſe des Opfers entſpricht!“ ſtille, denn noch immer feblte der Metallkoͤnig, der 


Er warf den Schlüffel zu Boden. De Geer, der durch Wahlverwandſchaft vom Anfang der Dinge an 


den Alten ſo noch nicht geſehen, hütete ſich wohl, beſtimmte Herrſcher. 

in noch ferner zu reizen. „Was ſicht Euch ans“ Da fiel Marien plötzlich der Runenſpruch ein, 
Faͤhrt der Geiſt des Irrſinns aus der Tochter in denden das Geſpenſt an jenem Abende aus den donnern⸗ 
Vater? Das ſollte mir leid ſein!“ Dies ſagte erſden Kataracten des Dolelf heraufgeſchrien. Es war 
loß, und dann drehte er bebutfam mit zitternder Handſeine wilde Sturmnacht, da ihr dies cinfiel in der 


en aufgenommenen Schluüſſel im Thürſchloſſe und ſtillen Kommerz aber dies hielt fie nicht ab, halb 


orchte, die nach außen gehende Thür ein wenig oͤffgend, entbloͤßt binaus zu ſtuͤrzen und im Stockfinſtern uber 


nach innen. Ploͤtzlich ward dieſe mit einer Gewalt auf- die oͤde Haide hinzutaufen in das Eiſenwerk. 
geſtoßen, daß der Franzoſe von dem Schlage, der feine (Beſchluß folgt.) 
tirn betroffen, wie betäubt zuruͤcktaumelte; heraus 
da wie ein Engel des Sturmwindes durch den Flur — — 
Nur auf die Straße flog Oberſteigers Maria; entſetzt ar ; 2 
ſolgten die Männer. | Minnelieder. 


7 Von F tz. 
analederum waren drei Wochen vergangen und 1. 
. us kläglicher Zuſtand hatte ſich in Nichts ge: Ein h 7 
Ader. lud oi 8 in uͤberwallend Leben 
Tagen Auch die Arbeit am Koͤnigsſtuhl hatte noch Wird, mit des Frühlings Pracht, 


Uns uͤberall umgeben 


dene Erfolg getabt, aber je writer man schritt, 
es Nach langer Winternacht. 


N ſeltſamer gebehrdete ſich die Jungfrau, fo daß 
gran als ſtaͤnde iht pſychiſches Leben mit den 


chen, en Schaͤtzen der Unterwelt in einem innerli⸗ Willſt Du nicht auch, nach Schmerzen 
und Nedeiwen Zuſammenhange. Maria kroch Tag Und winterlanger Pein, 
haͤmmerten, in den Gruben umher und ſuchte und Den Frühling mir im Herzen 
bedauerte ohne Unterlaß. Die Bergleute liebten und Durch Deine Gunſt erneun: 
gewähren de harmloſe, holde Kind und ließen fie 
dem Tr ib Der Vater fah mit todwundem Herzen 2. 
ſpannt eben zu. Der Commiſſar lebte in der ge⸗ Im Blumengarten. 
get nteſten Erwartung, ob die Irre nun bald die Bei Mondesſchein, 
ng Schaͤtze erfpähen würde; gegen den — ’ Weil’ en, 1 

aber war er freundlich und hoͤſlich wie niemals.] And denke Dein, 


** 


' — 43 — 
Doch ſtatt im Garten, 4 bier ſchon ſehr viele magiſche Künſtler und Eskamo⸗ 
Bei Mondesſchein, teurs geſehen, aber wir müſſen in Wahrheit geſtehen, 
Moͤcht' ich viel lieber daß Herr Frikel fie alle übertrifft; feine nicht nur 
Noch bei Dir ſein. durch Reichhaltigkeit, ſondern auch durch außeror⸗ 
dentliche Kraft, Gewandheit, Schnelligkeit und Il⸗ 
3. e ausgezeichneten, faſt ans Unglaubliche gren⸗ 
5 Wenn, nach Labung dürftend, zenden Leiſtungen riſſen alle Anweſenden zum groͤß⸗ 
* Eine Quelle, klar, ten Erſtaunen hin. Man weiß nicht, ob man in 


Mir entgegen ſprudelt, ihm mehr den menſchlichen Geiſt, mit welchem er 
Trink' ich immerdar; die Kraͤfte der Natur zu bezwingen weiß, 0 ſeine 
Und wenn, roſenwürzig, außerordentliche mechaniſche Fertigkeit bewundern ſoll, 


ald ein Lippenpaat womit er ſeine Vorſtellungen ausführt. Man glaubt 

0 eh e fanden, ſich in ſeinem Theater wahrhaft in ein Feenteich ver⸗ 

Kuß ich immerdar. rent zu ſehen, und ſelbſt der Gebildetſte kann ſich 
N | 


eines heimlichen mit Erſtaunen und Vergnügen ges 
paarten Grauens nicht erwehren, wenn er deſſen 
x wahrhaft wahrfagenden Automat, den Pariſer Hut⸗ 
Einem Schreiben aus Glogau zufolge wird der macher und unter Anderem auch die Enthauptung, 
daſelbſt anweſende magiſch⸗phyſikaliſche und Koͤnigl. welche der Künftler ganz offen, vor Jedermanns 
Griechiſche Hofkünſtler Herr Wilhelm Frikel, Augen ausführt, und noch ſo vieles Andere ſieht, 
bei feiner Duͤrchreiſe von Breslau, wo er mit dem womit der Künftler uns erfreute, und weshalb wir 
groͤßten Beifall aufgetreten iſt, in dieſen Tagen durch die Kunſtfreunde Grünbergs auf die Vorſtellungen 
Grünberg reifen und bei dieſer Gelegenheit eine Vor- des Hofkünſtlers Herrn Wilhelm Frikel nicht 
ſtellung geben. { } genug aufmerkſam machen zu koͤnnen glauben, daß 
„Die Anweſenheit des Herrn Wilhelm Frikel, es wirklich ausgeführt worden iſt. 
heißt es in dieſem Schreiben, „bat uns mehrere Glogau im Maͤrz 1841. 
genußreiche Abende verſchafft; das Theater war bei Mehrere Kunſtfreunde. 
jeder Vorſtellung zum Erdrucken voll. Wir haben — 


1 


Eingeſandt. 


Einige Curioſa 8 ö 
aus dem, von dem Buͤrgermeiſter Kaufmann gefuͤhrten magiſtratualiſchen Parteienbuche de anno 1746 
bis 1750 nebſt den ergangenen Reſoluten. Extrahirt von Otto. 


U . 2 2 

In pleno den Gewerksaͤlteſten publicirt: Daß, nachdem ſeit einiger Jeit wahrgenommen, 

A . viele Sachen vor das Stadtgericht eng cht wor⸗ 
den, welche vor den Magiſtrat gehoͤren, als wird 
feſtgeſetzt, daß Schuldklagen, welche 10 Rthlr. Werth 
überfteigen, vor den Magiſtrat gehören follen, wie 
denn auch die Anfertigung der Teſtamente dem Ma⸗ 
giſtr.⸗Dirigenten gemeldet und demſelben eröffnet 
werden ſoll, ob deſſen Aufnahme vom Magiſtrat 
oder Stadtgericht verlangt werde. 

Tuchſchererin Gutſchin c. Pürſcher wegen fireitiger Nah men gd ich angehörter Soche wird dem 
Zahlung eines von letztern an erftere geſchehenen Puͤrſcher der Eid von der Gutſchin deferirt, welchen 
Darlehns à 70 Rthlr. si ea ablegt, mithin Klägerin ſich beru⸗ 

igen . 
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